
 Karwendel       Sonnjoch (2457 m)

Vom Enger Grund über die Binsalm
Trotz der relativ weiten Strecke eine der beliebteren Bergwanderungen im Karwendel, die durch ihre 
landschaftliche Schönheit und zwei gemütlichen Einkehrmöglichkeiten auf Almen überzeugt.

Talort: Pertisau (952 m)
Ausgangspunkt: Enger Grund (1201 m)
Gehzeiten: Aufstieg 3 3⁄4 Std., Abstieg 3 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Bergsteigerbus ab Bad Tölz/Lenggries
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 5/3 
»Karwendelgebirge Östliches Blatt«
Hütten: Binsalm, geöffnet Mitte Mai bis Ende Oktober, 40 
Betten, 40 Lagerplätze, Tel. 00 43/52 45/2 14, 
www.binsalm.at; Gramaialm Hochleger, geöffnet Juni bis 
Mitte Oktober, Tel. 00 43/52 43/51 66
Information: Tourismusverband Achensee, Im Rathaus 
387, A-6215 Achenkirch, Tel. 00 43/ 52 46/5 30 00, 

www.achensee.com
Charakter: Weite Bergwanderung, die Kondition und 
Ausdauer verlangt; stellenweise etwas ausgesetzt, aber 
nicht schwierig
Wegbeschaffenheit: Fahrwege, Wanderwege und steile, 
teils felsige und kiesige Steige
Einsamkeitsfaktor: Relativ gut besucht
Orientierung/Route: Auf einer Wegspur vom Alpen-
gasthaus Eng rechts des Binsgrabens hinauf, schon bald 
aus dem Graben nach rechts in den Wald und im weiteren 
Verlauf zu einer Fahrspur, die zum Binsalm-Niederleger 
ansteigt. Hinter der Binsalm rechts haltend durch einen 
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∫ ↑ 1360 Hm | ↓ 1360 Hm | → 15,4 Km | † 7 ¼  Std. | 

 Ammergauer Alpen       Grubenkopf (1847 m)

Schöne Bike & Hike-Tour im Ammergau
Fast 16 Kilometer weit sind Auf- und Abstieg zum Grubenkopf. Da wundert es nicht, dass dieses schöne Gipfelziel lange Zeit für eine Tagestour einfach nicht 
attraktiv genug war. Seit es Mountainbikes gibt, hätte sich das ändern können. Doch gilt der Berg nach wie vor als Geheimtipp.

Talort: Ettal (877 m)
Ausgangspunkt: Sägertal-Parkplatz 
(960 m)
Gehzeiten: Aufstieg 3 Std., Abstieg 2 Std.
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 
000, BY 6 »Ammergebirge West, Hochplatte, 
Kreuzspitze«
Information: Tourist Information Ettal, 
Ammergauer Str. 8, 82488 Ettal, Tel. 0 88 
22/92 36 34; www.ammergauer-alpen.de
Charakter: Lange Bike & Hike-Tour mit 
rund 3,6 bzw. 4,3 Kilometer langer Radl-

strecke (einfach) über nicht einmal 300 Hö-
henmeter. Die Wanderroute ist kurzweilig, 
zuletzt steil, aber leicht.
Wegbeschaffenheit: Ein langer Fahrweg 
im Sägertal, dann Bergwege und Pfade
Einsamkeitsfaktor: Der Gipfelanstieg 
zum Grubenkopf wird wenig durchgeführt.
Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet 
sich für Kinder ab ca. 12 Jahren.
Orientierung/Route: Beim großen Sä-
gertalparkplatz schwingt man sich auf den 
Sattel und quert sogleich die Linder. Dahin-

ter zweigt auf der linken Seite ein Fahrweg 
ab. Dort geradeaus weiter und mehr als drei 
Kilometer weit nur gering ansteigend durch 

das Sägertal gegen Westen dahin. Wer sich 
nicht plagen mag, stellt das Mountainbike 
dort ab, wo nach links das Lösertal ansteigt 
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∫ ↑ 900 Hm | ↓ 900 Hm | → 15,3 Km | † 5 Std. | 

 Berner Alpen       Mönch (4107 m)

Zwischen Eiger und Jungfrau
Der Mönch zählt wegen seiner leichten Erreichbarkeit zu den beliebtesten Hochtouren im Berner Ober-
land. Mit leichter Felskletterei, einem schmalen Firngrat und wunderbaren Ausblicken bietet er alles was 
das Bergsteigerherz begehrt. 

Talort: Grindelwald (1035 m)
Ausgangspunkt: Mönchsjochhütte (3657 m) oder Jung-
fraujoch (3466 m)
Anfahrt: Von Grindelwald mit der Zahnradbahn auf die 
Kleine Scheidegg und mit der Jungfraubahn aufs Jungfraujoch 
Karten/Führer: Landeskarten der Schweiz 1:25 000, Blatt 
1229 »Grindelwald«; »Berner Alpen – Vom Sanetsch- und 
Grimselpass«, SAC-Verlag, Bern 2013
Hütten: Mönchsjochhütte (3657 m), privat, geöffnet März 
bis Mitte Oktober, Tel. 00 41/33/9 71 34 72, 
www.moenchsjoch.ch
Information:  Grindelwald Tourismus, Dorfstraße 110,        

CH -3818 Grindelwald, Tel. 00 41/ 33/8 54 12 12, 
www.grindelwald.ch
Charakter: Der Mönch gilt als leichter Viertausender, die 
Kletterpassagen im II. Grad und der sehr ausgesetzte Firn-
grat zum Gipfel erfordern jedoch absolute Schwindelfreiheit 
und sehr sicheres Gehen mit Steigeisen im steilen Gelände. 
Einsamkeitsfaktor: Niedrig
Schlechtwetter-Alternative: Spaziergang durch 
den Eispalast, Shopping im Lindt Chocolate Heaven und 
Jungfrau-Panorama-Film in der Jungfraujoch-Station, 
www.jungfrau.ch
Orientierung/Route: Von der Mönchsjochhütte geht es 
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∫ ↑ 600 Hm | ↓ 600 Hm | → 4,8 Km | † 5 Std. | 
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 Karwendel       Sonnjoch (2457 m)

Graben und bei der nächsten Abzweigung links weiter. In 
ausholendem Bogen dahin und die Straße an beschilderter 
Stelle nach rechts in Richtung Binssattel verlassen. Bei der 
nächsten Abzweigung links weiter und auf einen Fahrweg, 
den man hinter einer Rechtskehre nach links verlässt, um 
einem schmalen Bergweg zu folgen. Hinter einer Schuttreiße 
ins Krummholz hinein und dann auf freie Hänge. Vor dem 
nächsten Schutthang knickt der Weg rechts ab und steigt 
zunächst im Wiesenhang, dann im Latschenbuschwerk 
zum Binssattel an. Im Sattel links abbiegen, einen freien 
Hang queren und anschließend durch Buschwerk etwa 40 
Höhenmeter absteigen. Bei der Wegverzweigung oberhalb 
dem Binssattel geradeaus weiter und zum Bergweg hinüber, 
der vom Gramaialm-Hochleger heraufkommt. Der restliche 
Anstieg steigt lange über den Südwestrücken des Sonnjochs 
an, führt über Fels und feinen Gries und schwenkt ein wenig 
nach rechts auf den Gipfelrücken zu, wo die Route deutlich 
abflacht. Zuletzt über Blockwerk einen unbedeutenden 
Vorgipfel überschreiten und zum Gipfel hinüber. 
Abstieg entlang der Aufstiegsroute
Persönliche Empfehlung: Wer Lust auf ein kleines Aben-

teuer hat, kann beim Abstieg oberhalb dem Gramaisattel 
rechts abbiegen und auf undeutlichem Steig durch die Faule 
Eng absteigen. Auf ihm erreicht man nach relativ weiter 
Route mit etlichen landschaftlichen Glanzlichtern und auch 
einigen unbequemen Routenabschnitten die Autostraße im 
Großen Ahornboden. Neben der Straße geht man das letzte 
Stück durch den Großen Ahornboden gering ansteigend zum 
Ausgangspunkt zurück.
Siegfried Garnweidner

Über dem Wolkenmeer auf 
dem Gipfel des Sonnjoch Fo
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 Ammergauer Alpen       Grubenkopf (1847 m)

und geht zu Fuß weiter. Anschließend wird es steil. Aber es 
gibt noch immer eine Fahrspur, die Extremsportler kräftig 
in die Pedale steigend meistern können. Schließlich erreicht 
man die Abzweigung des Wanderwegs, der nach links durch 
dichten Wald zum Hasentalgraben hinüberführt. Spätestens 
dort stellt man nach 4,3 Kilometer den Drahtesel ab und geht 
geradeaus gegen Westen auf schmalem Bergweg, aus dem 
Wald hinaus und in einem krautigen Hang zum Bäckenalm-
sattel weiter. Im Bäckenalmsattel zweigt die Aufstiegsroute 
scharf nach rechts ab, um sich über einen steilen Südhang 
hinauf zu schlängeln, bis sie oberhalb einer ziemlich steilen 
Hangmulde deutlich abflacht. Anschließend geht es über 
leicht geneigte Wiesenhänge zur Hirschwanghütte (privat) 
und bald dahinter zu einer beschilderten Verzweigung. Dort 
links halten, ein paar Meter zu einem kühlen Brunnen hinab 
und anschließend wieder ansteigend an den Gipfelrücken 
heran. Über ihn steil, aber nicht schwierig hinauf, knapp 
unter dem Gipfel rechts abdrehen und aussichtsreichen 
Grubenkopfgipfel. 
Der Abstieg verläuft entlang der Aufstiegsroute.
Persönliche Empfehlung: Als weitere Touren in der Nähe 

bieten sich Vorderscheinberg und Hasentalkopf, der Feigen-
kopf, sowie der höchst selten besuchte Lösertalkopf an.
Siegfried Garnweidner

Endspurt zum Grubenkop, 
hinten der Feigenkopf Fo
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 Berner Alpen       Mönch (4107 m)

zunächst etwa zehn Minuten bergab Richtung Jungfraujoch-
Station bis zu einem Fahnenmast, wo Steigspuren nach Nor-
den abzweigen. Hier steigt man gleich in eine kurze, steilere 
Felspassage ein (Abseilhaken für den Abstieg). In leichter 
Kraxelei (bis oberer II. Grad) führt der Steig weiter auf dem 
Südostgrat über Schuttfelder, Felsen und Schneebänder 
mit tollen Tiefblicken bergauf. Das letzte Stück zum Gipfel 
verläuft über einen sehr schmalen Firngrat (Achtung bei 
Überwechtung, früher Aufbruch an warmen Tagen). Um Seil-
schaftsstürze zu vermeiden, sollte der Grat entweder einzeln 
oder (von sehr erfahrenen Bergsteigern bzw. Bergführern) 
am kurzen Seil begangen werden. 
Abstieg über die Aufstiegsroute
Astrid Därr

Blick vom Großen Aletschgletscher zum Mönch
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